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Einige Minuten aus der Freizeit der Lore R. (Joachim Führmann)

„Ja! flüsterte Annette. Ich habe immer nur dich geliebt. Ich lege mein Herz und das väterliche Schloss in deine Hände. Ich weiß, dass du auf beides gut achtgeben wirst. Das will ich! gelobte Alexander ernst. Ohne dich hatte mein Leben keinen Sinn mehr. Ich werde alles tun, um dich glücklich zu machen, auch wenn du gar nicht das arme kleine Mädchen bist, in das ich mich verliebt hatte. Die Sprache deines Herzens ist unverän​dert, das weiß ich! Er zog Annette in seine Arme und küsste sie innig. Später kehrten sie in den Ballsaal zurück, und noch einmal sprachen sie über die Zeit, die hinter ihnen lag, und sie wussten, dass das Glück sie nun nie wieder verlassen würde.“

Lore R. knipst das Licht aus. Sie raucht noch eine Zigarette vor dem Einschlafen. In ihrem Traum läuft das Fließband.

Die beiden Welten, die in diesem Text durch Montage in einen Zusammenhang gebracht sind, könnt ihr noch deutlicher machen, z.B.

· als Hörcollage:

Die Arbeitswelt wird durch unterschiedliche immer wiederkehrende Geräusche (klopfen, hämmern, sägen ... ) realisiert, die Traumwelt als Sprechtext dagegengesetzt. Es kann übertrieben sentimental gesprochen werden. Der Text kann zerschnitten werden, Sätze werden stereotyp wiederholt, z.B.: Ich habe immer nur dich geliebt Ich habe immer nur dich geliebt nur dich geliebt ...Ohne dich hat mein Leben keinen Sinn mehr ... Ja, flüsterte Annette ...

· als Bildcollage:

Arbeitswelt und Traumwelt lassen sich als Kontrastcollage bildhaft darstellen. Eine Verknüpfung beider Welten kann man z.B. mit dem Fließband darstellen, auf dem Traum​elemente vorbeifließen ...
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